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Beitone &
Hörhilfezentralen:

4051 Basel
Freiestrasse 3

© 061-25 68 66

3011 Bern
Zeughausgasse 18

® 031-2216 86

2500 Biel
Dufourstrasse 12

© 032-234777
6003 Luzern
Zentralstrasse 38
© 041-23 25 33

8001 Zürich
Rämistrasse 5

© 01-47 0835

3600 Thun
Bälliz 36
© 033-22 36 68

6460 Aftdörf"
c/o Schwanen-Apotheke
© 044-2 22 01

4528 Zuchwil/
Solothurn
Luzernstrasse 7

© 065-25 2310

6300 Zug
Poststrasse 14

© 042-2118 47

9000 St. Gallen
Kornhausstrasse 3

© 071-2222 01

8623 Wetzikon
Zentralstrasse 4
© 01-930 2130

9500 Wil ~
Ob. Bahnhofstrasse 37
© 073-22 22 63

9050 Appenzell
c/o Engel Optik
Engelgasse 5

© 071-87 32 66

4900 Langenthal
c/o Marktgass-Apotheke
© 063-2210 92

Beitone

Servicestellen

Burgdorf
Apotheke
Dr. P. Fischer

Frutigen

Drogerie
Hr. M. Zürcher

Grenchen

Apotheke
Hr. Milani

Gstaad

Optik
Rufi, Mathey, Worni

Hochdorf

Apotheke
Fr. Chr. Linherr

Huttwil

Apotheke
Hr. H. Bigler

Interlaken

Apotheke
Dr. E. Gnädinger

Lenzburg

Apotheke
Dr. E. Eichenberger

Langnau
Radio-TV

Hr. A.Junker

Lyss

Apotheke
Hr.V.Studer

Ölten

Apotheke
Fr. R. Süess

Rheinfelden

Apotheke
Fr. E. Spaniol

Romanshorn

Apotheke
Fr.B.Vitek

Rüti

Apotheke
Hr. H. Altorfer

Samen

Apotheke
Hr. E. Stockmann

Schwarzenburg

Drogerie
Neuenschwander

Spiez

Drogerie

Grünig & Neuenschwander

Sursee

Apotheke
Dr. W.Meyer

Wattwil
Radio-TV

Bichler

Willisau

Drogerie
Hr. A.Jost

Zofingen
Apotheke
Hr. 0. ü. Bucher

Zweisimmen

Apotheke
Dr. F.Schnetzer

Sie fragen—
iv/r anfworfen

Hier beantworten Fachleute Fragen von
Abonnenten, die auch für andere Leser von
Interesse sind. Dieser Leserdienst ist fur Sie
unentgeltlich. Benützen Sie die Gelegenheit

>4HIA/nfomiaf/on

Warum keine Einheitsrente?

Ein Professor hat vorgeschlagen, man sollte bei
der AHV die Einheitsrente einführen. Das
leuchtet mir sehr ein. Ich glaube, das Volk wäre
damit einverstanden, denn es ist doch ungerecht,
dass bei einer Rentenanpassung die Höchst-
rentner immer doppelt soviel Aufbesserung er-
halten wie die Mindestrentner, die den «Zu-
stupf» doch viel nötiger hätten. Man muss nur
staunen, dass unsere Behörden nicht schon lange
auf diese Idee gekommen sind.

Fra« 7. 5., Locarno

• Dz'e AHE ist eine Fers/cAeru/ig. /Are Leist««-

ge« richte« sicA z/esAa/b - «nier a«z/erem - «acA

(fem LrwerAsei«Lomme«, ««/' z/em ,se/Y 794# Lei-
trage e«tricAtet worz/e« si«z/. Troizz/em bekommt
ei« 77ö'cAstre«t«er /ür sei«e sechs/na/ böberen
ße/träge ««r ei«e zweima/ so AoAe Fe«te wie z/er

A/i«z/estre«t«er.

• H«/ z/em 49 650 Franke« übers/eigenz/e« Fei/
z/es Fi«komme«s müsse« zwar ebe«/a//s beitrage
bezzzA/? werz/e«; bei z/er ßerecA««ng z/er Fe«te
werz/e« aber z/iese AobY/ar/Yäisbe/Yrage «/cb/ be-

rwcksicAtigt. 7« ei«em /«ierview mit z/er zzTEe/iwo-

cAe;> Aat zz// ßw«z/esrat 7/wr/iman« ei«ma/ gesagt,
«z/ie FersicAerte« mit AoAem Fi«komme« seie«

zwar a«/ z/ie H 77F «icAt ««bez/ingt a«gewiese«;
aber zb'e A 7/Vbraacbe deren SobY/ar/Yätsbe/Yräge,

««ter a«z/erem zur tei/wezse« Fi«a«ziereu«g z/er

Mi«z/estre«te«. »

• Die Fm/«Ar««g ei«er F/nbe/Ys-Fente ist scAo«

meArma/s vorgescA/age« worz/e«. Die eiz/ge«össi-
scAe H 77F-Fommissio«, i« we/cAer «ebe« z/e«

FersicAerte« awcA z/ze [DrtszLz/tsverbz/«z/e ««z/ z/ie

Fa«to«e vertrete« si«z/, Aat z/em //««z/esrat immer
wiez/er emg/bA/e«, z/iese« Fzmseb/ag abzu/ebnen.
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IFen« ma« «äm/ich _/ez/em Pent«er, ohne FücF-
sieht ai/z/ie geleisteten PeiZräge, z/ie //bebst-Fen-
Ze gewa'hre« wo//Ze - anz/ers /iesse sich z/ie Fi«-
heitsrente Fawm vmWr/c/zc/ze« - würz/e z/ies grosse
Mehrausgaben zur Fo/ge habe«.

• IFen« in ZwFwn/tyez/erman« z/ie g/ezc/ze Pente
beFäme, Fönnte ma« gerec/zZezwz'se z/ie nach oben
unbeschränkte Z?ez'Zrags/z/7zc/zZ nicht mehr azz/-

rec/zZer/za/Ze«. Fie/mehr müssZe z/er 49 öF0 Fran-
Pen übersteigende Fez/ z/es FinFommens g/ezc/z-

zeitig von z/er _ßezZrags/z/Zzc/zZ be/re/Z werz/e«; z/ies

hzi'ZZe ZzeZräc/zZ/z'c/ze F/nnnhüienaus/a//ezwr Fo/ge.

• Grössere /I «sgzz/ze« einerseits, F/einere Fi«-
«ahme« anz/erseits Fönnte« aber «zzr z/tzrc/z eine
massive Erhöhung z/es fie/Zragsansatzes (in %,)

ausgeg/ichen werz/e«.

• Fs ist Fawm awzwae/zme«, z/ass z/ieAFtive«, z/as

heisst z/ie jüngere« Ferszc/zerZe«, einer so/c/ze«

FezZragser/zö'/zzz«g zzzsZ/mme« würz/e«.

• PeZagte, we/che z/wrc/z eine hohe Miete, z/wrc/z

Arzt-, Za/z«arzZ- oz/er Fpita/FosZe« he/astet sz'«z/

w«z/ wez/er über Fermöge« ver/wge«, «och eine
Pension z/zres /rü/zere« Arbeitgebers erha/Ze«, /za-

be« eine« Fec/z/sans/wm/z azz/ Frgänzzzngs-Fez-
stzmge« bis zzz einem gesete/z'c/z /esZge/egZe« Min-
f/es/-/VeFoe/nAonwnen.

• Fez z/e« ^4//F-Gemez«z/ezwez'gs/e//e« Fan« ei«
MerFb/aZZ bezogen oz/er besZe//Z werz/e«, we/c/zes

über a//e Finze/heiZe« orientiert tz«z/ z/ie An-
s/zrzzc/zs/zeree/zZzgzz«g a«/za«z/ eines Ferec/z«zz«gs-

beispie/s vera«sc/zaiz/zc/zZ. Far/ OF

Der Jurist gr/frf -4us/«in/t

Erweiterte Nutzniessung des überlebenden
Ehegatten

Mein verstorbener Gatte hat unsere Kinder in
seinem Testament zu meinen Gunsten auf den
Pflichtteil gesetzt und mir gleichzeitig die Nutz-
niessung am ganzen, unseren Kindern zukom-
menden Erbteil vermacht. Kann ich nun tat-
sächlich die Nutzniessung auch am Pflichtteil
meiner Kinder ausüben? C. JF z« F.

ihre Frage ist mit einem F/are« Ja zzz beantworte«;
Gemäss Art. J7J z/es Zzvz/geseizhzzc/zes Fan« z/er

Frb/asser z/em über/ebe«z/en F/zegaZZe« ZaZsäc/z/z'c/z

z/wrch testamentarische Fe/^ügwng z/ze /Vwtznies-

szz«g am ganze«, z/e« Fi«z/er« zzzkomme«z/e« Frb-
Zei/ zzzwe«z/e«. Z)arZz/>er /zz'«azzs Fan« er z/em zzher-

/ehe«z/e« F/zegaZZe« azzc/z z/enje«ige« Fei/ z/er Frb-

se/za/z, z/er z/ze P/Zzc/zZZez/e z/er Fz«z/er ZzhersZe/gZ

/z/ze sogenannte z/ispo«ib/e oz/er ver/wgbare ßwotej,
zw Fz'ge«Zwm vermache«. Fine so weit ge/ze«z/e Fe-
«ac/zZez/zgw«g z/er iVachFomme« z'sZ aber «wr mög-
/ich, we«« es sz'c/z wm gemeinsame Fi«z/er /za«z/e/Z

oz/er wm so/c/ze, z/ze vom Frb/asser zwar wa7zre«z/

z/er F/ze, «z'c/zZ aber mit z/em über/ebe«z/e« F/zegaZ-
Ze« gezewg? wwrz/e«.

Foz/an« tritt z/ze Finräwmwng ez'«er so wez7 ge/ze«-
z/e« AwZzniesswng vo« Gesetzes wege« a« z/ze FZe//e

z/es geseiz/z'c/ze« Frhrec/ztes z/es begünstigte« F/ze-

gaZZe«. F>z'es bez/ewtet vor a//e« Dinge«, z/ass z/er

F/zegaZZe «z'c/zZ awc/z «oc/z z/e« Fz'ge«ZwmsvzerZe/ ge-
mäss z/em geseZz/z'c/ze« Frhrec/zZ ver/a«ge« /ca««.

Dieser FierZe/ isZ vie/me/zr z/em FrbZei/ z/er Fi«z/er
zwzwsc/z/age«, so z/ass z/er Frb/asser z/em izher/e-
be«z/e« F/zegaZZe« a/so im Maximwm ei«e ver/wg-
hare ßwoie z/er Frhsc/za/Z vo« Jz« zzz Fige«Zwm ver-
mache« Fa««.
Ge«aw z/ies isZ z'« Ahrem Fa// geschehe«; FazzZ Fei-
/w«gswrFw«z/e wwrz/e Jh«e« ei« Frha«Zez7 vo« Azz zw

Fige«Zwm awshezah/Z. ^4m ga«ze« izhrz'ge« FesZ z/er

Frhschzz/Z hahe« Fie gemzïss z/er ZesZame« Zarische«

Fer/wgw«g z/es Frh/assers z/ie NwZz«iessw«g, awch

am 7y7ichZZez7 Jhrer Fi« z/er.

Dr. 7Ja«s Georg Fwchi«ger

4rzf//c/ier /7dfge/»r
Nachwehen nach Brustoperation

Eine Bekannte von mir hat sechs Jahre nach ei-

ner Brustkrebsoperation noch starke Beschwer-

den; ein Arm ist doppelt so dick wie der andere.
Sie arbeitet tüchtig im Haushalt und hat eine
sehr optimistische Wesensart, aber der Schmerz

in diesem Arm macht ihr doch sehr zu schaffen.
Fraw F. A. i« Fawsa««e

Fi« grosser Prozentsatz vo« Frawe«, we/che eine

FrwsZhrehsoperaZio« z/wrchgemacht hahe«, /eiz/eZ

a«sch/iesse«z/ a« einer Fj>mphsZaww«g im ga«zezz

Arm z/er betrogene« Feite. Da z/ie F^mphwege z/er

Achse/ho'h/e i« z/ie Operation einbezöge« werz/e«

mwsste«, ist z/er FizcF/7wss z/es cGewebewassera
«wr azz/" verengte« w«z/ vernarbte« FanbYe« mo'g-

/ich. /« erster Linie gi/Z es nw«, z/ie /Jawtp/iege z/es

ga«ze« Armes zwr F«Zschwe//w«g w«z/ zwr Anre-

gwng z/er ZirFw/atio« Zäg/ich z/wrchzzz/whre« fge-

eignet ist JFe/ez/a-F/awZ/w«Fzio«sd7 oz/er Farne-
Zwm-Fa/bej. Ftreiche« Fie in F/eine« Freise«z/e«

Fewegwnge« z/er FingerFwppe« über z/e« ganze«
Arm, vo« z/er Ganz/ über z/e« Fi/enboge« achse/-

wärts. Zwvor aber /ocFern Fie im Pereich z/er Ach-
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se/hö'h/e uzzd t/es Oberarms durch /eichZe schüZZe/zz-

de Reweguzzgezz die F/aupZdurcb/7usswege Je/-

L7m/?Ä/?M55igÄ:ez/. (Line /ac/zgerec/z/e «Lymph-
Drainage» zur jBzzZ5c/zwe//zzzzg wird zw Fer/au/è ei-
zzes Lzzr-Au/èn/ba/Zes angewendet und er/ernZ bei:
Dr. med. IFz'ZZ/mger, JFa/chsee/ Ö.yZerrezc/z.j Line
erträg/z'c/ze D^erzzng kann au/diese IFez'se in vie-
/ezz Lâ7/en errezc/z/ werden.

Müssen wir Vollschlanken unbedingt abmagern?

Sollen wir ältern und alten Menschen nun just
das entbehren, was unser Leben noch ein biss-
chen versüsst, verschönert, erhellt? Sollen wir
missmutig vor einem Tellerchen ungeschälter
Rüebli, Getreideflocken, entrahmtem Joghurt
sitzen, vergrämt ob den Zwängen, die uns die
Medien jeder Sparte andrehen wollen? Uns ge-
fällt es gut so, wie wir es haben: Freude an Speck
und Sauerkraut, an Vermicelles mit Schlagrahm,
an einem Tortenstück. All diese Sachen erlaben
unser Herz Jedes Praliné, das wir uns zu Ge-
müte führen, bringt uns mit seiner Süsse ein biss-
chen Zärtlichkeit und Liebe (all das, was wir so
oft entbehren); diese Süsse bedeutet darum ein
Stück Leben. Mich macht es deshalb immer
muff, wenn ich all die sicherlich gutgemeinten
Ratschläge lese oder höre, ich finde sie wenig al-
tersgerecht. Warum sollen wir unser Gewicht
und damit auch unser Aussehen unbedingt än-
dem? Fratz M C. in L.

7hr ArZike/ gegen das Abmagern baZ ein zusZz'm-

mendes Lop/nicken und vergntzgZes Scbmunze/n

hervorgert/en - und wird wo/z/ noc/z bez diesem
oder jenem Leser ZtzsZz'mmtzng /znden. Über
Sc/zdh/zezZs-idea/e und Gesc/zmack /zzssZ sich be-
kannZ/ich streiten. Lüd/z'ck der A/pen b'ebz man
zum Reispie/ ganz enZsc/zz'eden dz'e gemäZ/z'c/zen

vo//sc/z/anken MüZZer. /Vb'rd/z'e/z der A /pen sZebZ

naZtzr/z'c/z dz'e Fernzzn/Z zuvorderst/ Aeben a//er /e-

bens/rohen Rzznd/z'c/zkez'Z zznd azzc/z näZz/z'c/zen

«AoZreserve» — wie man dz'e FeZZpo'/sZerc/zen nen-
zzen könnZe - gz'/Z es, daran zu denken, dass man
doc/z z'mmer/zz'n dz'e Gestznd/zez'Zp//egen so//, tzm sz'cb

se/bsZ tznd andern kez'ne tznno'Zz'ge Last ztz sein. Rei
Rzzcken/ez'den, Lnie- tznd F/zz/ZarZ/zrosen, TFerz-
zznd Ä"rez's/atz/bescbwerden tznd bei Diabetes so//Ze
dz'e Lö'rper-GewicbZskarve ez'nz'germassen in der
/Vorm b/ez'ben tznd dz'e JFaage rege/massig konstz/-
Ziert werden. Dass tzns zznser Sc/zdp/er so oder so
eines Tages abrzz/en wz'rd, /ässZ tzns unsere heran Z-

worZtzng/ür tznsere Geszzndbez'Z tznd zznsere Lebens-
krd/Ze ntzr grösser erscheinen.

Hygiene im Alter
Ich bin schon 8 Jahre im Haushilfedienst tätig,
und dabei kann man so allerlei erleben. Viel Ge-
freutes, aber auch anderes. Dazu gehört die Hy-
giene der alten Leute. Viele sind der Ansicht,
wenn man nicht mehr arbeite, werde man nicht
dreckig und brauche sich auch nicht zu waschen.
Aber dass das «Gschmäckli» dann Besucher und
Helferin abstösst, merken sie einfach nicht. Es ist
für uns sehr heikel, hier Abhilfe zu schaffen.
Vielleicht gelingt es Ihnen, das eine oder andere
zu «bekehren». Lratz A. F. z>t IV.

Der a/Zerztde Lö'rper ist se/zr kö/Zeemp/znd/ich.
Dies baZ zur Fo/ge, dass dz'e Leibwäsche ztzwew'g
gewecbse/Z, ITdsseranwezzdzzzzgen gescbetzZ und das

Zz'mmer-Lü/Zezz tzztZer/assezz wz'rd. Atz dieser S7e//e

so// atz/" einige LZandard-TTygz'ene-Rege/n binge-
wiesen werden:
L ünZerwäscbe zwez'ma/ wô'cbenZ/icb wecbse/n /
2. Reizwäsche zwez'ma/ monaZ/z'cb wecbse/n /
3. Das Zimmer zwez'ma/ Zäg/icb gründ/ich hz/Zen /
L Lz'n Fo//bad (oder Dusche)pro JFbche nehmen /
/e jünger eine LreaZur, tzm so wob/riecbender ist
sie.' Haben Sie scbon einma/ am dtz/Zenden Lop/-
eben eines Sätzg/ings wie an einer R/ume geroeben
Leider gi/Z atzcb das Umgekehrte / Scb/ecbZe Lör-
per- zznd 77pgienep/7ege z'm A/Zer rz'cbZeZ tznnö'Zz'g

hemmende Rarrieren ztzr t/mwe/Z atz// Man spriebz
nichz darüber, aber man b/eibz einander/ern. t/n-
g/ück/z'cherweise nz'mmZ der Geruchssinn im A/Zer
sZark ab, so dass der GrossvaZer oder die Gross-

muZZer se/bsZ vom «Gschmäck/i» nz'cbZs wabrneb-
men. Lin/Zez'ssz'g benüZzZes SZück du/Zende Sei/è z'sZ

mitunter ein Szück wahre /VächsZen/z'ebe.

Dr. med. L. L. R.

Hilfe, unser überlasteter Arzt ertrinkt
in Anfragen! Er bittet dringend, nur
Fragen zu senden, «die auch für an-
dere Leser von Interesse sind». So
steht es ja im Kopf dieser Rubrik.
Wir müssen uns vorbehalten, rein
persönliche Probleme zurückzu-
senden.

Zum Lachen
Die Gammlerin zum Gammler: «Du
schmöcksch würkli nid grad wie Veieli.
Chönntisch nid emol bade?»
Der Gammler: «Scho z schpoot, de Riissver-
schluss isch iigroschtet.»
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